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Höchster Straße vorge-
schlagen hatte.

Zwei Jahre ohne  
Aktivität

In den fast zwei Jahren 
seit dieser Antragstel-
lung waren – trotz kla-
rer Vorschläge auch aus 
dem Leitbildprozess – 
keine Aktivitäten mehr 
erkennbar. Nachdem die 
Höllerbacher Ortsdurch-
fahrt und die Höchster 
Straße wegen Sanie-
rungsarbeiten sowieso 
länger geschlossen wa-
ren, haben wir deshalb 
gefordert, einen sechs-
monatigen Testbetrieb 
der Einbahnregelung 
einzurichten – inklusive 
einer, je nach Platzange-

bot, einseitigen Parkre-
gelung quer bzw. schräg 
zur Fahrbahn. Leider 
konnten wir für unse-
ren Antrag keine Mehr-
heit finden. Wir haben 
aber dem Kompromiss 
zugestimmt, durch ein 
Planungsbüro ein Gut-
achten zu diesem Sach-
verhalt erstellen zu las-
sen. 

Trotzdem: „Handeln ist 
kein Schnellschuss!“ 
Es gibt den nachgewiese-
nen Bedarf an mehr Flä-
che für die Belange der 
Bürger und den ruhen-
den Verkehr. Aufgrund 
unseres Antrags werden 
jetzt wichtige Entschei-
dungsgrundlagen für die  
Zukunft erarbeitet.

(fv) Wer „A“ sagt, muss 
irgendwann auch „B“ 
sagen. In Bezug auf den 
Ortskern von Brensbach 
heißt das auch, dafür zu 
sorgen, dass gestellte 
Anträge durch Vorschlä-
ge konkretisiert und 
durch mutiges Vorange-
hen umgesetzt werden.
Im Vorgriff darauf, wie 
eine Neugestaltung 
des Innerortsbereichs 
von Brensbach mit der 
dringend nötigen Stra-
ßensanierung aussehen 
könnte, haben wir die-
se Initiative ergriffen, 
nachdem Bürgermeister 
Müller eine Einbahnstra-
ßenregelung auf einem 
„Cityring“ in Heidelber-
ger/Darmstädter Straße, 
Karl-Maser-Straße und 

Bürgermeister-Wahl in Brensbach 

Zukunftschance!

(us) Wer wird ab 2020 
die Gemeinde Brens-
bach als Bürgermeis-
ter führen? 
Kandidaten gibt es be-
reits drei, denn mit 
Daniela Marx aus  
Nieder-Kainsbach und 
Matthias Hoffmann aus 
Brensbach treten gleich 
zwei interessante Kan-
didaten gegen den Amt-
sinhaber an. Auch wir 
vom CDU-Gemeindever-
band Brensbach hatten 
im Vorfeld der Bewer-
bungsfrist mehrere Ei-
sen im Feuer und zuletzt 
auch einen konkreten 
Kandidaten aus den ei-
genen Reihen benannt, 
der kandidieren woll-
te. Aber das Leben ist 
bekanntermaßen kein 
Wunschkonzert – und so 
haben schwerwiegende 
Gründe aus dem priva-
ten Umfeld diese Kandi-
datur zunichte gemacht, 
als wir gerade zur No-
minierungs-Mitglieder-
versammlung einladen 
wollten.

BRENSBACH

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Brensbach, 
kurz vor Weihnachten bedanken wir uns herzlich  

für Ihre vielfältigen und sehr positiven Rückmeldungen 
in Bezug auf unsere Arbeit in den Gremien der Gemeinde Brensbach. 

 

2020 wird ein wegweisendes Jahr mit einer realistischen Chance, 
den 2014 angedeuteten und 2016 begonnenen Wechsel zu vollenden. 

 

Wir wollen alle zusammen, gemeinsam und mit neuem Schwung,  
unsere Gemeinde nach vorne bringen!

 

Wir bitten wir Sie deshalb: Stehen Sie mit uns auf für eine neue Zeit!
 

Wir wünschen Ihnen besinnliche Weihnachtsfeiertage, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr.

Herzlichst, Ihre CDU Brensbach@CDUBrensbach
www.CDUBrensbach.de

Von Uwe Schacher

Liebe Brensbacher aus 
Affhöllerbach, Bier-
bach, Brensbach, Hip-
pelsbach, Höllerbach, 
Kilsbach, Mummenro-
th, Nieder-Kainsbach, 
Stierbach, Wallbach   

und Wersau! 

A l s 
neuer Vor-
sitzender des 
CDU-Gemeindever-
bands Brensbach darf 
ich von dieser Stelle aus 
zum ersten Mal einen 
Rückblick auf das 
auslaufende und 
einen Ausblick auf 
das kommende 
Jahr wagen. Aber 
vielleicht wollen 
Sie ja zunächst ein-
mal wissen, wer  
dieser Uwe Schacher ist, 
der jetzt seit kurzem der 
Brensbacher CDU vor-
steht?
Kurz und knapp: Ich bin 
52 Jahre alt, komme ur-
sprünglich aus Jena und 

lebe mit meiner Familie 
nun schon einige Jah-
re in Wallbach. Unser 
Sohn ist gerade der Nie-
der-Kainsbacher KiTa 
„entwachsen“. Zur CDU 
bin ich im Vorfeld der 
Kommunalwahl 2016 
gestoßen, damals noch 
als parteiloser Kandidat. 
Es folgten die Entsen-
dung in den Gemeinde-
vorstand, wo ich die CDU 
gemeinsam mit Deborah 
Brosch-Volz vertrete, 
Parteientritt und nach 
einiger Zeit die Beru-
fung in den Vorstand. 
Im Oktober wurde ich 
von den Brensbacher 
CDU-Mitgliedern ein-
stimmig zum Nachfolger 
von Karlheinz Fornof ge-
wählt. So schnell kann es 

gehen. 
Und damit 
k o m m e n 

wir auch 
s c h o n 

zu ei-
n e r 

meiner 
Herzensan-
gelegenhei-
ten:
2019 jähr-
te sich der 
M a u e r f a l l zum 30. 
Mal. Im kommenden 
Jahr folgt das gleiche Ju-
biläum für die deutsche 

Weihnachtsausgabe

rinnen und Bürger aus 
dem arabischen Raum 
ebenso wenig ein Selbst-
läufer ist, wie es nach 
dem zweiten Weltkrieg 
die Integration der Ver-
triebenen war. 
Genau diese Brü-
cke wollten wir in 
der Gemeinde mit 
einem „Denkmal 
der Einheit und In-
tegration“ schlagen.  
Um die zentrale Eiche, 
den Wappenbaum unse-
res Landes, gruppieren 

sich Buche (für West-
deutschland), 

K i e f e r 

(für Ostdeutschland), 
Birke (für die ehemali-
gen deutschen Ostgebie-
te) und Zeder (für Süd-
osteuropa und mittleren 
Osten). Schade, dass an-
dere Parteien in der 
Brensbacher Gemein-
devertretung dieser 
Idee nicht gefolgt sind. 
Aber versprochen: Wir 
haben uns bereits eine 
Alternative zu diesem 
Denkmal, Aussichts- und 
Treffpunkt überlegt. 
Wir wollen ein „Mitein-
ander“, denn nur das ist  
wie unser Slogan: Nach-
haltig. Besser. Für alle. 

Wir wünschen frohe 
Festtage und einen 

guten Rutsch!

W i e d e r ve re i n i g u n g . 
Heute ist knapp ein Drit-
tel unserer Bevölkerung 
noch keine 30 Jahre alt 
und hat somit die Zeit 
dieses Umbruchs und 
vor allem die Zeit der 
Trennung und die Zeit in 
einem Unrechtsstaat wie 
der DDR nicht miterlebt. 
Diese jungen Menschen 
haben Gott sei Dank kei-
ne Ahnung, was es heißt, 
keine Reisefreiheit zu 
haben, am Grenzüber-
gang fünf Stunden oder 
mehr zu warten und ein 
Auto in Teile zu zerlegen, 
weil es den Grenzbeam-
ten an der Transitstre-
cke gerade so eingefal-
len ist. Sie wissen nicht, 
welcher Kraftanstren-
gung es bis heute bedarf, 
die beiden für 40 Jahre 
getrennten und sehr un-
terschiedlichen Staats-, 
Wirtschafts- und Gesell-
schaftssysteme zu integ-
rieren. Wohl aber wissen 
sie, dass die Integration 

neuer Bür-
g e -
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Ortskern Brensbach

Handeln ist kein Schnellschuss

Was dann folgte, lässt 
sich nur als Mara-
thonlauf beschreiben.  
Heute, bei Kilometer 40 
und damit kurz vor der 
Ziellinie müssen wir uns 
selbst eingestehen, dass 
wir diese Ziellinie nicht 
erreichen werden und 
somit keinen eigenen 
Kandidaten ins Rennen 
schicken können. 
Der Vorstand des 
CDU-Gemeindeverbands 
wird deshalb das Ge-
spräch mit den Kandida-
ten suchen und – je nach 
deren Verlauf – ggf. eine 
Wahlempfehlung aus-
sprechen. Bereits heute 
aber wünschen wir uns, 
dass das Zetern und Zau-
dern, Zögern und Zer-
reden ebenso ein Ende 
findet wie das Zurecht-
basteln der Realität.

Die Gemeinde Brens-
bach hat Besseres, 
hat den Wechsel ver-
dient! Und die CDU 
Brensbach wird einen 
Wechsel unterstützen.



ropa besser laufen soll-
te. Und wenn Sie  diese 
Idee nicht nur gerne mit 
Gleichgesinnten disku-
tieren, sondern auch auf 
den Weg zu einer Um-

Seite, diese Regeln auch 
der Lebenswirklichkeit, 
der gesellschaftlichen 
Realität anzupassen. 
Und sei es durch ihre 
Abschaffung, wenn sich 
keiner dafür interessiert. 
Wenn also Einzelne der 
Meinung sind, dass o. a. 
Parteitagsbeschlüsse ge-
ändert werden sollten, so 
kann man diese Änderung 
beantragen und mit einer 
entsprechenden Mehrheit 
werden diese Beschlüsse 
auch geändert. 
Konservativ zu sein heißt 
nicht, an dem zu hängen, 
was gestern war, sondern 
aus dem zu leben, was im-
mer gilt.
Konservativ zu sein be-
deutet den Mut zu haben, 
das Notwendige zu tun, 
um das zu bewahren, was 
einem lieb und teuer ist.
Konservativ zu sein heißt 
auch zu Veränderungen 
bereit zu sein, ja sie sogar 
anzutreiben. 
„Tradition heißt, an der 
Spitze des Fortschritts 
zu marschieren“, sagte 
Franz-Josef Strauß. Das 
ist die konservative Mitte.

Sanierung zu erhalten. 
Ungeachtet der Vehe-
menz ihres Auftretens 
war den Sozialdemokra-
ten selbst übrigens bis 
zuletzt die Nutzung des 
Gebäudes nicht klar. Le-
diglich mit ein paar un-
ausgegorenen Ideen, wie 
ein Umzug des Jugend- 
treffs und Räume für 
Vereinssitzungen konnte 
man aufwarten – es gibt 
jedoch bereits genug 
Dorfgemeinschaftshäu-
ser und das OWK-Heim 
in der Gemeinde, alle mit 
geringer Auslastung. Im 
September 2017 hatte 

man Gelder für die Er-
stellung eines Nutzungs-
konzepts durch ein Pla-
nungsbüro beantragt 
und wollte im Haushalt 
2018 zur Stütze der Bau-
ruine eine größere Geld-
summe festgelegt sehen. 
Das CDU-Entwicklungs-
konzept für die Haus-
nummern 17 bis 21 
hingegen (Link unten), 
das alle Ideen integriert, 
wurde inzwischen er-
neut rundweg abgelehnt.
Konzept-Download:
http://www.cdubrens-
b a c h . d e / e n t w i c k -
lungskonzept
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„Ich engagiere mich 
in Brensbach in 
der CDU, weil mir 
gangbare Lösungen 
wichtiger sind als 
ideologische  
Träumereien.“ 

(ee)  Wenn man die eine 
oder andere gute Idee 
hat und man sich ein 
ehrenamtliches Engage-
ment vorstellen kann, ist 
der Schritt in die Kom-
munalpolitik nicht allzu 
groß. Manchmal kommt 
er sogar ganz von selbst. 
Vielleicht sind Sie ja 
schon in einem der 
vielen Vereine in un-
serer Gemeinde aktiv. 
Vielleicht sind Sie po-
litisch interessiert und 
wollen nicht nur wissen, 
was in Brensbach, Er-
bach, Wiesbaden, Berlin 
oder Brüssel passiert, 
sondern auch aufgrund 
welcher Gründe und Ar-
gumente unsere Abge-
ordneten so entschieden 
haben. Vielleicht wol-
len Sie diese auch ein-
mal persönlich treffen. 
Uns am allerliebsten 
wäre aber, wenn Sie 
selbst die eine oder an-
dere Idee im Kopf haben, 
was in Brensbach, im 
Odenwald, in Hessen, in 
Deutschland oder in Eu-

setzung bringen wollen.
Gerade in diesem Fall 
sind bei der CDU ge-
nau richtig.  Denn uns 
zeichnet aus, dass wir 
den Willen zur Gestal-
tung und den  Mut zur 
Verantwortung haben. 
Und dabei sind uns 
nachhaltige, praktika-
ble Lösungen wichtig. 

Deshalb gestalten 
sie mit und werden  
Sie noch heute  
CDU-Mitglied!

 www.cdu.de/mit-
glied-werden

als Wiedergänger von 
Stalin, Mao und Pol Pot. 
Von dem beidseitigen 
Vorwurf, das angeblich 
illegitime Hufeisenmodell 
der Extremismustheorie 
zu strapazieren ganz zu 
schweigen. Spätestens an 
dieser Stelle mutieren Sie 
final zum Antichristen.

Nochmal zur Kenntnis:
Die Mitte hat mit rech-
ten und linken Extremen 
nichts zu tun und die CDU 
ist die Partei der konser-
vativen Mitte. Das bedeu-
tet weder die Grünen, die 
Linken oder die Sozialde-
mokraten linksaußen zu 
überholen und ihre An-
hänger einzuhegen, noch 
dasselbe mit der AfD auf 
der rechten Seite zu tun. 
Und das sollten sich ein 
paar Demagogen – auch 
innerhalb unserer Par-
tei – hinter die Ohren 
schreiben. 

Was ist konservativ?-
Konservativ zu sein heißt 
auf der einen Seite, vor-
handene Regeln zu ach-
ten, und auf der anderen 

Grundhaltung – Ein paar Gedanken... 

Was oder wo ist die „Mitte“?

Brensbach & Fränkisch-Crumbach 

Startschuss für  
„Gewerbepark  
Gersprenztal“!

(fv)  Folgenden Text ha-
ben wir vor einiger Zeit 
in den sozialen Medien 
gepostet, nachdem uns 
ein kleiner Shitstorm 
aus "Antifa"-Kreisen  
überrascht hatte. Hin-
tergrund war, dass wir 
uns nach den Wahlen in 
Brandenburg, Sachsen 
und Thüringen klar ge-
gen Ideen aus den eige-
nen Reihen positioniert 
hatten, gemäß aktuel-
ler Beschlusslage nicht 
zulässige Bündnisse 
mit rechts- oder links- 
außen einzugehen. Der 
eine oder andere wollte 
nicht einsehen, dass es 
für eine Partei der Mit-
te unabdingbar ist, sich 
klar und eindeutig von 
extremistischen Ten-
denzen abzugrenzen. 
Aber lesen Sie selbst: 

„Fragt man das bekann-
te Online-Lexikon, so ist 
die politische Mitte als 
ein Standpunkt im politi-
schen Spektrum definiert, 
der zwischen „links“ und 
„rechts“ liegen soll. Wo 
genau sich diese „Mit-
te“ befindet und durch 
welche Positionen sie 
charakterisiert wird, ist 
allerdings umstritten; 
entsprechend diffus ist 
auch die Verwendung des 
Ausdrucks. Wenn man 
sich dem Begriff aus wei-
ter Entfernung nähert, 
sollte man vielleicht die 
extremen Ränder des 
politischen Spektrums 
zuerst ausgrenzen – im 
Sinne eines Kooperati-
onsverbots hat dies die 
CDU in ihren Parteitags-
beschlüssen auch getan: 
Keine Koalition, keine Ko-
operation mit der Partei 
die Linke, keine Koalition, 
keine Kooperation mit 
der AfD. Und zwar sowohl 
aus Mangel an Über-
schneidungen in den po-
litischen Ideen, als auch 
aus Respekt vor den unge-
zählten Opfern der geisti-

gen oder tatsächlichen 
Vorläufer dieser Parteien.  
Soweit so gut, aber haben 
Sie diesen letzten Satz 
schon einmal in sozialen 
Medien, vor allem auf 
Twitter gepostet? Das 
gibt direkt eine kleine 
Empörungswelle. Haben 
Sie diesen letzten Satz 
schon einmal mit einem 
CDU-Account auf Twitter 
gepostet? Aus der kleinen 
Empörungswelle wird 
eine ordentliche Sturm-
flut, aus dem lauen Lüft-
chen des Widerstands 
eine „steife Brise“. Die 
finale Steigerung erle-
ben Sie aber, wenn sie als 
kleiner CDU-Verband das 
Kooperationsverbot nach 
links- oder rechtsaußen 
gegen die Agitation par-
teiinterner, sogenann-
ter „Impulsnetzwerke" 
oder „Basisbewegungen" 
zu Felde führen. Aus 
der Sturmflut wird ein  
Tsunami, aus der steifen 
Brise ein Hurricane. Man 
tituliert Sie alternativ 
als kumulative Reinkar-
nation von Hitler, Goeb-
bels und Heydrich oder 

perspektive bieten. Der 
geplante Gewerbepark 
mit einer Gesamtflä-
che von rund 7 Hektar, 
wovon etwa 6 Hektar 
nutzbar sind, wird in 
der Verlängerung der 
Darmstädter Straße bis 
zum Ochsenwiesenweg 
entstehen. Wie nötig in 

unserer Region Gewer-
beflächen sind, zeigt die 
vierfache Überzeichnung 
des letzten, noch nicht 
fertiggestellten Gewer-
begebiets im Odenwald, 
das an der B 45 bei Bad 
König entstehen soll. Wir 
haben uns die Entschei-
dung zur Umwandlung 
landwirtschaftlicher in 
gewerbliche Flächen 
nicht leicht gemacht, 
wie unser Fraktionsvor-
sitzender Dr. Frank Volz 
herausstellte. Wir gehen 
daber davon aus, dass 
mit der Konzentration 
auf diesen Bereich auf 
die Konversion anderer, 
im Flächennutzungsplan 
verzeichneter Flächen 
verzichtet werden kann.

(khf) Anfang Dezember 
haben die Gemeinde-
vertretungen der Ge-
meinden Brensbach und 
Fränkisch-Crumbach in 
einer gemeinsamen Sit-
zung – jeweils einstim-
mig – beschlossen, die 
Entwicklung des „Gewer-
bepark Gersprenztal“ ge-
nannten, gemeinsamen 
Gewerbegebiets entlang 
der B38 in Brensbach 

voranzutreiben. Nach-
dem die Entwicklung des 
Gebiets 2011 beantragt 
worden war, geriet das 
Projekt zwischen 2015 
und 2018 ins Stocken, ja 
sogar fast zum Erliegen, 
wie in der gemeinsamen 
Sitzung in einer Präsen-
tation dargestellt wurde.
Nicht zuletzt durch das 
konsequente Nachboh-
ren der CDU-Fraktion in 

CDU Brensbach

Kurz gemeldet
•	 Deborah Brosch-Volz neu im Kreisvorstand 

der FU – Frauen-Union Odenwaldkreis
Neu in CDU und FU eingetreten ist Deborah Brosch-
Volz und gleich in den Kreisvorstand der Frauen- 
Union aufgerückt. Die 36-Jährige aus Nieder-Kains-
bach ist Beigeordnete im Gemeindevorstand. Sie war 
bisher im Vorstand der Jungen Union Gersprenztal 
aktiv, den sie nun aus Altersgründen verlassen muss. 
Sie sagt: „Frauen sind in der Politik und vor allem auf 
kommunaler Ebene immer noch deutlich unterre-
präsentiert. Ich will mich dafür einsetzen, dass sich 
das ändert und lade alle ein, hier mit einzusteigen!“

•	 Über 1,15 Mio. Euro Förderung für Brensba-
cher Investitionen aus Landesmitteln

Mit dem Programm „HESSENKASSE“ will die hessi-
sche Landesregierung die Entschuldung der Kom-
munen fördern und gleichzeitig Investitionen un-
terstützen. Für die grundlegende Sanierung des 
Gemeindezentrums hat die Gemeinde über eine Mil-
lion Euro erhalten. Außerdem überbrachte Staatsse-
kretär Thomas Metz (CDU) einen weiteren Scheck 
über 114.000 Euro für die SSV Brensbach. Damit wird 
der Umbau des Rasenplatzes gefördert. Wir bedan-
ken uns bei unserer Landtagsabgeordneten Sandra  
Funken für die Unterstützung!

•	 Kein Platz für  Extremismus in Brensbach
Für uns steht fest: In Brensbach ist kein Platz für Ex-
tremismus! Sei er politisch rechts oder links, religiös 
oder aus welchen Gründen auch immer motiviert: 
Jeder Extremist ist Mist! Wir müssen unsere  
freiheitlich-demokratische Grundordnung dort und 
in dem Moment verteidigen, wo die entsprechenden 
Äußerungen fallen, von Angesicht zu Angesicht. 

Jedesmal, wenn zwei Menschen einander verzeihen:
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr Verständnis zeigt für Eure Kinder: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr einem Menschen helft: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn ein Kind geboren wird:
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Du versuchst, Deinem Leben einen 
neuen Sinn zu geben: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr einander anseht mit den Augen 
des Herzens, mit einem Lächeln auf den Lippen: 
	 Ist Weihnachten.

aus Brasilien

der Gemeindevertretung 
von Brensbach konnte 
das für eine nachhaltige 
Gemeindeentwicklung 
wichtige Projekt inszwi-
schen erfolgreich wieder 
Fahrt aufnehmen. Wir 
wollen aufstrebenden, 
ortsansässigen Betrie-
ben eine Entwicklungs-

Mitmachen:

Jetzt Mitglied werden
und mitgestalten! 
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Werden Sie jetzt Mitglied:  
www.cdu.de/mitglied-werden

Verantwortung.

Heidelberger Straße 21:

„Aus“ für SPD-Idee: 
Maroder Bau wird abgerissen.

(us) Ein Bausubstanz-
gutachten hat aufgezeigt, 
was viele vorher schon 
wussten: Das leerste-
hende Wohnhaus Hei-
delberger Straße 21 ist 
ein Fall für den Abbruch, 
die nötigen Gelder wer-
den 2020 in den Gemein-
de-Haushalt eingestellt.   
Damit ist die SPD-Frak-
tion krachend am Ver-
such gescheitert, den 
maroden Bau für eine 



ropa besser laufen soll-
te. Und wenn Sie  diese 
Idee nicht nur gerne mit 
Gleichgesinnten disku-
tieren, sondern auch auf 
den Weg zu einer Um-

Seite, diese Regeln auch 
der Lebenswirklichkeit, 
der gesellschaftlichen 
Realität anzupassen. 
Und sei es durch ihre 
Abschaffung, wenn sich 
keiner dafür interessiert. 
Wenn also Einzelne der 
Meinung sind, dass o. a. 
Parteitagsbeschlüsse ge-
ändert werden sollten, so 
kann man diese Änderung 
beantragen und mit einer 
entsprechenden Mehrheit 
werden diese Beschlüsse 
auch geändert. 
Konservativ zu sein heißt 
nicht, an dem zu hängen, 
was gestern war, sondern 
aus dem zu leben, was im-
mer gilt.
Konservativ zu sein be-
deutet den Mut zu haben, 
das Notwendige zu tun, 
um das zu bewahren, was 
einem lieb und teuer ist.
Konservativ zu sein heißt 
auch zu Veränderungen 
bereit zu sein, ja sie sogar 
anzutreiben. 
„Tradition heißt, an der 
Spitze des Fortschritts 
zu marschieren“, sagte 
Franz-Josef Strauß. Das 
ist die konservative Mitte.

Sanierung zu erhalten. 
Ungeachtet der Vehe-
menz ihres Auftretens 
war den Sozialdemokra-
ten selbst übrigens bis 
zuletzt die Nutzung des 
Gebäudes nicht klar. Le-
diglich mit ein paar un-
ausgegorenen Ideen, wie 
ein Umzug des Jugend- 
treffs und Räume für 
Vereinssitzungen konnte 
man aufwarten – es gibt 
jedoch bereits genug 
Dorfgemeinschaftshäu-
ser und das OWK-Heim 
in der Gemeinde, alle mit 
geringer Auslastung. Im 
September 2017 hatte 

man Gelder für die Er-
stellung eines Nutzungs-
konzepts durch ein Pla-
nungsbüro beantragt 
und wollte im Haushalt 
2018 zur Stütze der Bau-
ruine eine größere Geld-
summe festgelegt sehen. 
Das CDU-Entwicklungs-
konzept für die Haus-
nummern 17 bis 21 
hingegen (Link unten), 
das alle Ideen integriert, 
wurde inzwischen er-
neut rundweg abgelehnt.
Konzept-Download:
http://www.cdubrens-
b a c h . d e / e n t w i c k -
lungskonzept
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„Ich engagiere mich 
in Brensbach in 
der CDU, weil mir 
gangbare Lösungen 
wichtiger sind als 
ideologische  
Träumereien.“ 

(ee)  Wenn man die eine 
oder andere gute Idee 
hat und man sich ein 
ehrenamtliches Engage-
ment vorstellen kann, ist 
der Schritt in die Kom-
munalpolitik nicht allzu 
groß. Manchmal kommt 
er sogar ganz von selbst. 
Vielleicht sind Sie ja 
schon in einem der 
vielen Vereine in un-
serer Gemeinde aktiv. 
Vielleicht sind Sie po-
litisch interessiert und 
wollen nicht nur wissen, 
was in Brensbach, Er-
bach, Wiesbaden, Berlin 
oder Brüssel passiert, 
sondern auch aufgrund 
welcher Gründe und Ar-
gumente unsere Abge-
ordneten so entschieden 
haben. Vielleicht wol-
len Sie diese auch ein-
mal persönlich treffen. 
Uns am allerliebsten 
wäre aber, wenn Sie 
selbst die eine oder an-
dere Idee im Kopf haben, 
was in Brensbach, im 
Odenwald, in Hessen, in 
Deutschland oder in Eu-

setzung bringen wollen.
Gerade in diesem Fall 
sind bei der CDU ge-
nau richtig.  Denn uns 
zeichnet aus, dass wir 
den Willen zur Gestal-
tung und den  Mut zur 
Verantwortung haben. 
Und dabei sind uns 
nachhaltige, praktika-
ble Lösungen wichtig. 

Deshalb gestalten 
sie mit und werden  
Sie noch heute  
CDU-Mitglied!

 www.cdu.de/mit-
glied-werden

als Wiedergänger von 
Stalin, Mao und Pol Pot. 
Von dem beidseitigen 
Vorwurf, das angeblich 
illegitime Hufeisenmodell 
der Extremismustheorie 
zu strapazieren ganz zu 
schweigen. Spätestens an 
dieser Stelle mutieren Sie 
final zum Antichristen.

Nochmal zur Kenntnis:
Die Mitte hat mit rech-
ten und linken Extremen 
nichts zu tun und die CDU 
ist die Partei der konser-
vativen Mitte. Das bedeu-
tet weder die Grünen, die 
Linken oder die Sozialde-
mokraten linksaußen zu 
überholen und ihre An-
hänger einzuhegen, noch 
dasselbe mit der AfD auf 
der rechten Seite zu tun. 
Und das sollten sich ein 
paar Demagogen – auch 
innerhalb unserer Par-
tei – hinter die Ohren 
schreiben. 

Was ist konservativ?-
Konservativ zu sein heißt 
auf der einen Seite, vor-
handene Regeln zu ach-
ten, und auf der anderen 

Grundhaltung – Ein paar Gedanken... 

Was oder wo ist die „Mitte“?

Brensbach & Fränkisch-Crumbach 

Startschuss für  
„Gewerbepark  
Gersprenztal“!

(fv)  Folgenden Text ha-
ben wir vor einiger Zeit 
in den sozialen Medien 
gepostet, nachdem uns 
ein kleiner Shitstorm 
aus "Antifa"-Kreisen  
überrascht hatte. Hin-
tergrund war, dass wir 
uns nach den Wahlen in 
Brandenburg, Sachsen 
und Thüringen klar ge-
gen Ideen aus den eige-
nen Reihen positioniert 
hatten, gemäß aktuel-
ler Beschlusslage nicht 
zulässige Bündnisse 
mit rechts- oder links- 
außen einzugehen. Der 
eine oder andere wollte 
nicht einsehen, dass es 
für eine Partei der Mit-
te unabdingbar ist, sich 
klar und eindeutig von 
extremistischen Ten-
denzen abzugrenzen. 
Aber lesen Sie selbst: 

„Fragt man das bekann-
te Online-Lexikon, so ist 
die politische Mitte als 
ein Standpunkt im politi-
schen Spektrum definiert, 
der zwischen „links“ und 
„rechts“ liegen soll. Wo 
genau sich diese „Mit-
te“ befindet und durch 
welche Positionen sie 
charakterisiert wird, ist 
allerdings umstritten; 
entsprechend diffus ist 
auch die Verwendung des 
Ausdrucks. Wenn man 
sich dem Begriff aus wei-
ter Entfernung nähert, 
sollte man vielleicht die 
extremen Ränder des 
politischen Spektrums 
zuerst ausgrenzen – im 
Sinne eines Kooperati-
onsverbots hat dies die 
CDU in ihren Parteitags-
beschlüssen auch getan: 
Keine Koalition, keine Ko-
operation mit der Partei 
die Linke, keine Koalition, 
keine Kooperation mit 
der AfD. Und zwar sowohl 
aus Mangel an Über-
schneidungen in den po-
litischen Ideen, als auch 
aus Respekt vor den unge-
zählten Opfern der geisti-

gen oder tatsächlichen 
Vorläufer dieser Parteien.  
Soweit so gut, aber haben 
Sie diesen letzten Satz 
schon einmal in sozialen 
Medien, vor allem auf 
Twitter gepostet? Das 
gibt direkt eine kleine 
Empörungswelle. Haben 
Sie diesen letzten Satz 
schon einmal mit einem 
CDU-Account auf Twitter 
gepostet? Aus der kleinen 
Empörungswelle wird 
eine ordentliche Sturm-
flut, aus dem lauen Lüft-
chen des Widerstands 
eine „steife Brise“. Die 
finale Steigerung erle-
ben Sie aber, wenn sie als 
kleiner CDU-Verband das 
Kooperationsverbot nach 
links- oder rechtsaußen 
gegen die Agitation par-
teiinterner, sogenann-
ter „Impulsnetzwerke" 
oder „Basisbewegungen" 
zu Felde führen. Aus 
der Sturmflut wird ein  
Tsunami, aus der steifen 
Brise ein Hurricane. Man 
tituliert Sie alternativ 
als kumulative Reinkar-
nation von Hitler, Goeb-
bels und Heydrich oder 

perspektive bieten. Der 
geplante Gewerbepark 
mit einer Gesamtflä-
che von rund 7 Hektar, 
wovon etwa 6 Hektar 
nutzbar sind, wird in 
der Verlängerung der 
Darmstädter Straße bis 
zum Ochsenwiesenweg 
entstehen. Wie nötig in 

unserer Region Gewer-
beflächen sind, zeigt die 
vierfache Überzeichnung 
des letzten, noch nicht 
fertiggestellten Gewer-
begebiets im Odenwald, 
das an der B 45 bei Bad 
König entstehen soll. Wir 
haben uns die Entschei-
dung zur Umwandlung 
landwirtschaftlicher in 
gewerbliche Flächen 
nicht leicht gemacht, 
wie unser Fraktionsvor-
sitzender Dr. Frank Volz 
herausstellte. Wir gehen 
daber davon aus, dass 
mit der Konzentration 
auf diesen Bereich auf 
die Konversion anderer, 
im Flächennutzungsplan 
verzeichneter Flächen 
verzichtet werden kann.

(khf) Anfang Dezember 
haben die Gemeinde-
vertretungen der Ge-
meinden Brensbach und 
Fränkisch-Crumbach in 
einer gemeinsamen Sit-
zung – jeweils einstim-
mig – beschlossen, die 
Entwicklung des „Gewer-
bepark Gersprenztal“ ge-
nannten, gemeinsamen 
Gewerbegebiets entlang 
der B38 in Brensbach 

voranzutreiben. Nach-
dem die Entwicklung des 
Gebiets 2011 beantragt 
worden war, geriet das 
Projekt zwischen 2015 
und 2018 ins Stocken, ja 
sogar fast zum Erliegen, 
wie in der gemeinsamen 
Sitzung in einer Präsen-
tation dargestellt wurde.
Nicht zuletzt durch das 
konsequente Nachboh-
ren der CDU-Fraktion in 

CDU Brensbach

Kurz gemeldet
•	 Deborah Brosch-Volz neu im Kreisvorstand 

der FU – Frauen-Union Odenwaldkreis
Neu in CDU und FU eingetreten ist Deborah Brosch-
Volz und gleich in den Kreisvorstand der Frauen- 
Union aufgerückt. Die 36-Jährige aus Nieder-Kains-
bach ist Beigeordnete im Gemeindevorstand. Sie war 
bisher im Vorstand der Jungen Union Gersprenztal 
aktiv, den sie nun aus Altersgründen verlassen muss. 
Sie sagt: „Frauen sind in der Politik und vor allem auf 
kommunaler Ebene immer noch deutlich unterre-
präsentiert. Ich will mich dafür einsetzen, dass sich 
das ändert und lade alle ein, hier mit einzusteigen!“

•	 Über 1,15 Mio. Euro Förderung für Brensba-
cher Investitionen aus Landesmitteln

Mit dem Programm „HESSENKASSE“ will die hessi-
sche Landesregierung die Entschuldung der Kom-
munen fördern und gleichzeitig Investitionen un-
terstützen. Für die grundlegende Sanierung des 
Gemeindezentrums hat die Gemeinde über eine Mil-
lion Euro erhalten. Außerdem überbrachte Staatsse-
kretär Thomas Metz (CDU) einen weiteren Scheck 
über 114.000 Euro für die SSV Brensbach. Damit wird 
der Umbau des Rasenplatzes gefördert. Wir bedan-
ken uns bei unserer Landtagsabgeordneten Sandra  
Funken für die Unterstützung!

•	 Kein Platz für  Extremismus in Brensbach
Für uns steht fest: In Brensbach ist kein Platz für Ex-
tremismus! Sei er politisch rechts oder links, religiös 
oder aus welchen Gründen auch immer motiviert: 
Jeder Extremist ist Mist! Wir müssen unsere  
freiheitlich-demokratische Grundordnung dort und 
in dem Moment verteidigen, wo die entsprechenden 
Äußerungen fallen, von Angesicht zu Angesicht. 

Jedesmal, wenn zwei Menschen einander verzeihen:
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr Verständnis zeigt für Eure Kinder: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr einem Menschen helft: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn ein Kind geboren wird:
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Du versuchst, Deinem Leben einen 
neuen Sinn zu geben: 
	 Ist Weihnachten.
Jedesmal, wenn Ihr einander anseht mit den Augen 
des Herzens, mit einem Lächeln auf den Lippen: 
	 Ist Weihnachten.

aus Brasilien

der Gemeindevertretung 
von Brensbach konnte 
das für eine nachhaltige 
Gemeindeentwicklung 
wichtige Projekt inszwi-
schen erfolgreich wieder 
Fahrt aufnehmen. Wir 
wollen aufstrebenden, 
ortsansässigen Betrie-
ben eine Entwicklungs-

Mitmachen:

Jetzt Mitglied werden
und mitgestalten! 
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Werden Sie jetzt Mitglied:  
www.cdu.de/mitglied-werden

Verantwortung.

Heidelberger Straße 21:

„Aus“ für SPD-Idee: 
Maroder Bau wird abgerissen.

(us) Ein Bausubstanz-
gutachten hat aufgezeigt, 
was viele vorher schon 
wussten: Das leerste-
hende Wohnhaus Hei-
delberger Straße 21 ist 
ein Fall für den Abbruch, 
die nötigen Gelder wer-
den 2020 in den Gemein-
de-Haushalt eingestellt.   
Damit ist die SPD-Frak-
tion krachend am Ver-
such gescheitert, den 
maroden Bau für eine 
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Höchster Straße vorge-
schlagen hatte.

Zwei Jahre ohne  
Aktivität

In den fast zwei Jahren 
seit dieser Antragstel-
lung waren – trotz kla-
rer Vorschläge auch aus 
dem Leitbildprozess – 
keine Aktivitäten mehr 
erkennbar. Nachdem die 
Höllerbacher Ortsdurch-
fahrt und die Höchster 
Straße wegen Sanie-
rungsarbeiten sowieso 
länger geschlossen wa-
ren, haben wir deshalb 
gefordert, einen sechs-
monatigen Testbetrieb 
der Einbahnregelung 
einzurichten – inklusive 
einer, je nach Platzange-

bot, einseitigen Parkre-
gelung quer bzw. schräg 
zur Fahrbahn. Leider 
konnten wir für unse-
ren Antrag keine Mehr-
heit finden. Wir haben 
aber dem Kompromiss 
zugestimmt, durch ein 
Planungsbüro ein Gut-
achten zu diesem Sach-
verhalt erstellen zu las-
sen. 

Trotzdem: „Handeln ist 
kein Schnellschuss!“ 
Es gibt den nachgewiese-
nen Bedarf an mehr Flä-
che für die Belange der 
Bürger und den ruhen-
den Verkehr. Aufgrund 
unseres Antrags werden 
jetzt wichtige Entschei-
dungsgrundlagen für die  
Zukunft erarbeitet.

(fv) Wer „A“ sagt, muss 
irgendwann auch „B“ 
sagen. In Bezug auf den 
Ortskern von Brensbach 
heißt das auch, dafür zu 
sorgen, dass gestellte 
Anträge durch Vorschlä-
ge konkretisiert und 
durch mutiges Vorange-
hen umgesetzt werden.
Im Vorgriff darauf, wie 
eine Neugestaltung 
des Innerortsbereichs 
von Brensbach mit der 
dringend nötigen Stra-
ßensanierung aussehen 
könnte, haben wir die-
se Initiative ergriffen, 
nachdem Bürgermeister 
Müller eine Einbahnstra-
ßenregelung auf einem 
„Cityring“ in Heidelber-
ger/Darmstädter Straße, 
Karl-Maser-Straße und 

Bürgermeister-Wahl in Brensbach 

Zukunftschance!

(us) Wer wird ab 2020 
die Gemeinde Brens-
bach als Bürgermeis-
ter führen? 
Kandidaten gibt es be-
reits drei, denn mit 
Daniela Marx aus  
Nieder-Kainsbach und 
Matthias Hoffmann aus 
Brensbach treten gleich 
zwei interessante Kan-
didaten gegen den Amt-
sinhaber an. Auch wir 
vom CDU-Gemeindever-
band Brensbach hatten 
im Vorfeld der Bewer-
bungsfrist mehrere Ei-
sen im Feuer und zuletzt 
auch einen konkreten 
Kandidaten aus den ei-
genen Reihen benannt, 
der kandidieren woll-
te. Aber das Leben ist 
bekanntermaßen kein 
Wunschkonzert – und so 
haben schwerwiegende 
Gründe aus dem priva-
ten Umfeld diese Kandi-
datur zunichte gemacht, 
als wir gerade zur No-
minierungs-Mitglieder-
versammlung einladen 
wollten.

BRENSBACH

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Brensbach, 
kurz vor Weihnachten bedanken wir uns herzlich  

für Ihre vielfältigen und sehr positiven Rückmeldungen 
in Bezug auf unsere Arbeit in den Gremien der Gemeinde Brensbach. 

 

2020 wird ein wegweisendes Jahr mit einer realistischen Chance, 
den 2014 angedeuteten und 2016 begonnenen Wechsel zu vollenden. 

 

Wir wollen alle zusammen, gemeinsam und mit neuem Schwung,  
unsere Gemeinde nach vorne bringen!

 

Wir bitten wir Sie deshalb: Stehen Sie mit uns auf für eine neue Zeit!
 

Wir wünschen Ihnen besinnliche Weihnachtsfeiertage, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr.

Herzlichst, Ihre CDU Brensbach@CDUBrensbach
www.CDUBrensbach.de

Von Uwe Schacher

Liebe Brensbacher aus 
Affhöllerbach, Bier-
bach, Brensbach, Hip-
pelsbach, Höllerbach, 
Kilsbach, Mummenro-
th, Nieder-Kainsbach, 
Stierbach, Wallbach   

und Wersau! 

A l s 
neuer Vor-
sitzender des 
CDU-Gemeindever-
bands Brensbach darf 
ich von dieser Stelle aus 
zum ersten Mal einen 
Rückblick auf das 
auslaufende und 
einen Ausblick auf 
das kommende 
Jahr wagen. Aber 
vielleicht wollen 
Sie ja zunächst ein-
mal wissen, wer  
dieser Uwe Schacher ist, 
der jetzt seit kurzem der 
Brensbacher CDU vor-
steht?
Kurz und knapp: Ich bin 
52 Jahre alt, komme ur-
sprünglich aus Jena und 

lebe mit meiner Familie 
nun schon einige Jah-
re in Wallbach. Unser 
Sohn ist gerade der Nie-
der-Kainsbacher KiTa 
„entwachsen“. Zur CDU 
bin ich im Vorfeld der 
Kommunalwahl 2016 
gestoßen, damals noch 
als parteiloser Kandidat. 
Es folgten die Entsen-
dung in den Gemeinde-
vorstand, wo ich die CDU 
gemeinsam mit Deborah 
Brosch-Volz vertrete, 
Parteientritt und nach 
einiger Zeit die Beru-
fung in den Vorstand. 
Im Oktober wurde ich 
von den Brensbacher 
CDU-Mitgliedern ein-
stimmig zum Nachfolger 
von Karlheinz Fornof ge-
wählt. So schnell kann es 

gehen. 
Und damit 
k o m m e n 

wir auch 
s c h o n 

zu ei-
n e r 

meiner 
Herzensan-
gelegenhei-
ten:
2019 jähr-
te sich der 
M a u e r f a l l zum 30. 
Mal. Im kommenden 
Jahr folgt das gleiche Ju-
biläum für die deutsche 

Weihnachtsausgabe

rinnen und Bürger aus 
dem arabischen Raum 
ebenso wenig ein Selbst-
läufer ist, wie es nach 
dem zweiten Weltkrieg 
die Integration der Ver-
triebenen war. 
Genau diese Brü-
cke wollten wir in 
der Gemeinde mit 
einem „Denkmal 
der Einheit und In-
tegration“ schlagen.  
Um die zentrale Eiche, 
den Wappenbaum unse-
res Landes, gruppieren 

sich Buche (für West-
deutschland), 

K i e f e r 

(für Ostdeutschland), 
Birke (für die ehemali-
gen deutschen Ostgebie-
te) und Zeder (für Süd-
osteuropa und mittleren 
Osten). Schade, dass an-
dere Parteien in der 
Brensbacher Gemein-
devertretung dieser 
Idee nicht gefolgt sind. 
Aber versprochen: Wir 
haben uns bereits eine 
Alternative zu diesem 
Denkmal, Aussichts- und 
Treffpunkt überlegt. 
Wir wollen ein „Mitein-
ander“, denn nur das ist  
wie unser Slogan: Nach-
haltig. Besser. Für alle. 

Wir wünschen frohe 
Festtage und einen 

guten Rutsch!

W i e d e r ve re i n i g u n g . 
Heute ist knapp ein Drit-
tel unserer Bevölkerung 
noch keine 30 Jahre alt 
und hat somit die Zeit 
dieses Umbruchs und 
vor allem die Zeit der 
Trennung und die Zeit in 
einem Unrechtsstaat wie 
der DDR nicht miterlebt. 
Diese jungen Menschen 
haben Gott sei Dank kei-
ne Ahnung, was es heißt, 
keine Reisefreiheit zu 
haben, am Grenzüber-
gang fünf Stunden oder 
mehr zu warten und ein 
Auto in Teile zu zerlegen, 
weil es den Grenzbeam-
ten an der Transitstre-
cke gerade so eingefal-
len ist. Sie wissen nicht, 
welcher Kraftanstren-
gung es bis heute bedarf, 
die beiden für 40 Jahre 
getrennten und sehr un-
terschiedlichen Staats-, 
Wirtschafts- und Gesell-
schaftssysteme zu integ-
rieren. Wohl aber wissen 
sie, dass die Integration 

neuer Bür-
g e -
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Frohes Fest !

BRENSBACH

Ortskern Brensbach

Handeln ist kein Schnellschuss

Was dann folgte, lässt 
sich nur als Mara-
thonlauf beschreiben.  
Heute, bei Kilometer 40 
und damit kurz vor der 
Ziellinie müssen wir uns 
selbst eingestehen, dass 
wir diese Ziellinie nicht 
erreichen werden und 
somit keinen eigenen 
Kandidaten ins Rennen 
schicken können. 
Der Vorstand des 
CDU-Gemeindeverbands 
wird deshalb das Ge-
spräch mit den Kandida-
ten suchen und – je nach 
deren Verlauf – ggf. eine 
Wahlempfehlung aus-
sprechen. Bereits heute 
aber wünschen wir uns, 
dass das Zetern und Zau-
dern, Zögern und Zer-
reden ebenso ein Ende 
findet wie das Zurecht-
basteln der Realität.

Die Gemeinde Brens-
bach hat Besseres, 
hat den Wechsel ver-
dient! Und die CDU 
Brensbach wird einen 
Wechsel unterstützen.


